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BÜIilärgkographischk Würdig be KaKkasuögkbietkK, tvr rirn und P,
dolikiiS. Crflnnifnlisii und Ztiirke der türkischrn Tirkilkriist,. (Megcn

iiiiirrige wriippir,, drrsklbkn.

Kriegsschiffe nicht sehr geeignet ist. ,va,
für eine darin internirte russische Flotte
von großem Nachtheil wäre.

Die russische Provinz Tranktmikasien
ist Im Norden durch da Kaukasus
birge. im Süden durch den Arar Flß
ud kie Reibe von Gevirgsziigen, die bi
an da Schwarze Meer reichen und im
Durchschnitt 3.'i00 ,',7 Meter hoch find,
begrenzt. Die türkisch. russische renze
beginnt am historische Berge Berge Ara
rat und läuft von dort in allgemein West
licher Richtung bis an da Schwarze Meer
südlich der russische Festung Batinn.

Der Raum nördlich der Grenze bis zur
Tikfcnliilie des Flusses Kura und zum
Becken von Kutai ist von unpassirbarein
Hochgebirge erfüllt, durch welche, nur Vier

Linie,, für die Bewegung größerer
! Betracht kommen. Es sind

dies 1. da Ara-Tha- l. dann die Straße

Mililärgeographisch beurtheilt, ist der

gesammtc Raum zwischen dem Tniester
und Duieper ein Hoch'and mit Steppen
charatter dessen Flußläufe ti'f eingeschult
ten smd, Tr ?'?N"g'm.i flrcct Hecr.'üi
Massen von Süden gegen Norden stillt sich

kein neiinenöwerth.' geogruphischet Hin
derniö kiitgegen, da die Flußlhäler in der
selben Richtung lausen. Bon besondenr
Bedeutung ist j?doch zu gewissen Jahres
zeiten die Beschafftiikeit der Bodenkruste

selbst, die in diesem Gebiete zum weitaus
überwiegenden Theile aus der bekannten,
sehr fertilen schwarzen Erde" besteht,
welche die Hauptresouree für die riesige

Getreideproduktion Südrußlands vorstellt.

Diese Region der schwarzen Erde ist im

Sommer und Winter ohne Schwierigkeit
gangbar, z,lr Zeit der Schneeschmelze und
Herbstregen jedoch bildet sie einen berge
statt zähen Brei, daß schwere Fuhrwerke,

maßen zentral zu den obg'nanilten vier
Linien gelegen ist. Da Hanpiopera.
tioiiszicl dieser Kräfte ist zunächst die

wichtige Ticsknlinie südlich des Kaukasus.

Gebirges. Um den rein frontale stra-

tegische Auglisf itit die rujjijch-turkisch- k

Grenze gegen die Linie Kaukcis-T- ifli

zu unterllühen. dürste der türkische Gene
ralstab eine Flaukcnoperatioii vom Meere
hcr durch Landung don Truppen an der
St it sie westlich von Kutais planen. Um
den TruppeiilranLport von Trapezunt
oder' anderen dortigen kleinasiatischen
Häfen ungestört durchführen zu können,
muß die türkische stlotte unbedingt die
Herrschaft im Schwarzen Meere gewonnen
baden. Der Erfolg de Landfddzuge in
TranLlaukasien hängt daher vo der Herr
schuft zur See unmittelbar ab.

Nach Erreichung der Ticsenlinie Ku
tais Tislii Baku und durchgeführter

aber msolge ihrer günstigen geographischen

Lage eine sehr sormidable Vertheidigung,
oiilagc. Moderner sind die Anlagen der

Festung Kcrtsch und des Sperrsorts 'jeni
kale, welche den Eingang zum Asow'sch"
Meere beherrschen.

Nach Besitznahme der Halbinsel Krim
kommt sllr die Weiterfühiung der tiirki
schen Offensive gegen den Süden des ruf
sische Reiches die Frage der Eooperation
mit den vslerreichischen Streitkrästen i

Gnlizie und der Bukowina in erster Linie
ft, Betracht. Denn eine völlig seldstständige
Operation von der Krim aus etwa in der
Richtung auf Eharkow oder gar gegen
Zarizyn wäre Angesichts der gczcnwärti
qen strategischen Lage auf dem östlichen

Kriegsschauplätze gegen mächtige russische

Strcitlräsle nicht erfolgverfpiechend.
Aiisierdein möchte die große räumlich:
Entfernung des Raumes zwischen den

) 3on einem kykmattgen AknerarstaösHssizier.
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folgenden Jahr zu einer Mägigen Üikf
senübung eingezogen.

Die zweite Linie (Jlebif) ze fällt in

zwei Klassen. Zur erste gehören olle

ausgedienten Solvte der Nizam. welche

in !Ncdf'jormation zusammenaefteUt wer
den. In die ziveitc gehören Alle, welche

nicht in der Nizam dienten, sonder direkt

nach kurzer Ausbildung i die Redif ein

Gereiht wurden. Im Jri'dcn eriltiren nur
kleine Redif.Cadre. Die Redif besteht
nur aul Jnfantrie, während die ousge
dienten Artilleristen und Kavalleristen der

Nizam im MobilisirungSfalle zu Einheiten
ihrer eigenen Waffen zusammengezogen
tverdcn.

DaS stehende türkische Heer gliedert sich

in 14 ArmeeKorpS nd 5 selbständige
Divisionen, insgesammt 4'! Divi
sionen.

Eine Nizam Division besteht aus drei
einem SchützcnBa

taillon und 6 bis 9 Feldbatterien. jede

LinieN'Jnfanterie-Ncgimen- t aus drei Ba
taillonen, so daß fvt Nizam Division 10
Bataillone, oder rir 10,000 Mann zählt.

Ein ArmkeKor. 'at zwei bis drei Ti
Visionen: 1 Kavallt 3 Hau
binBatterien. fi Geb . Batterien, ein
Pionier-Bataillo- n undV, i? Telegraphen
Kompagnie. Der Gcfechtszustand eine
Armee-Korp- s variirt daher zwischen 30.
000 bis 35.000 Mann.

Die Kriegsstärke dS stehenden
Heere ist daher mit rund 500.000
Mann zu veranschlagen. Hiezu treten je
doch im Mobilisirungsfalle eine erhebliche

Anzahl von RcdifTivis,onen.
Das türkische Reich ist seit dem Balkan

kriege in 4 Redif.Divisions-Distrikt- e ein.
getheilt, welche jeder im Kriegsfalle eine
Redif-Divisio- n aufstellt. In jedem Redif
Divisions.Distrikte ist eine Anzahl Redif
Bataillons-Cadre- s lozirt, welche die Re

krutirungs und territoriale administrative
Einheit des türkischen Heeres vorstellen.
Eine Redif-Divisio- n besteht aus 712
Bataillonen, gewöhnlich 9 Bataillonen,
hat daher einen geringeren Gcfechtsstand
als eine Nizam-Divisio- Im Kriegs
falle kann man die Aufstellung von 46

in Rechnung ziehen, die

zum größten! Theile aus vollkommen aus
gebildeten Soldaten bestehen und daher
als der ersten Linie gleichwerthig nzu
sehen sind. ' '

Die Kavallerie des türkischen Heeres be

steht auS 40 Nizam-Regimente- rn (a 5
Eskadronen, ferner 24 Regimentern irre
gulärer kurdischer Kavallerie.

Als spezielle Formationen, welche ' im
Kriegsfalle ebenfalls Verwendung finden,
sind noch die ca. 42.000 Mann starke Gen
darmerie, welche sich aus dcr Nizam
Reserve rekrutirt, serncr die Libanon
Miliz (zwei Bataillone, 1 Eskadron) und
schließlich die Grenzwach-Kompagnie- n an
der russischen und persischen Grenze zu
erwähnen.

Zusammengefaßt kann daher die Starke
der i n'S Feld r ü ck e n d e n türkischen
Armee auf über S 0 0,0 00 Mann ge
schätzt werden.

Die Infanterie ist mit einem 1 mm.
Kaliber Repetieraewebr. die Artillerie mit
einem 1 tz theils deutscher,
theils französischer Konstruktion be

Waffnet.
Nebst den von Deutschland übernom

menen, rühmlich bekannten Kreuzern
Goeben" und Bwskiu" besteht die tür'

kische Flotte aus folgenden Einheiten:,
Moderne Dreadnougbts .... 2
Aeltere Schlachtschiffe .... 3
Kreuzer ......... 2
Torpedo-Kanonenboo- te .... 3

und mehrere kleine Kanonenboote
Zerstörer . 8
Torpedoboote . . ..... 9
Eine Anzahl von Unterseebooten,
Die türkische Luftflotte setzt sich aus 2

lenkbaren Luftschiffen und 22 Aeroplancn
zusammen.

Bezüglich der Gruppirung der türkischen
Streitkräfte gegen Rußland und Egyptcn
liegen selbstverständlich keine genauen
Daten vor. Aus den bisherigen Nach
richten der beiden Parteien laßt sich der
Schluß ziehen, daß im Raum um Erze
rum ca. 4 5 Korps mit irregulärer kur
discher Kavallerie konzentrirt find. 23
Korps mit Bcduinen-Kavaller- ie durften
vorläufig gegen den 'Suez-Kan- al dirigirt
sein, während der Rest 810 Korps theils
in einer Centralstellung bei Konstan
tinopel, theils im mittleren Syrien zusam
mengezogen sind.

urch die attioe Bnthkilnahme der

1 Türkei an dem europäisch.'

fS Kriege ist ein ntiitt Faktor in

U diesem größten ttriegsdrama
aller Zeiten aufgetaucht, dessen Einfluß
en die gegenwärtige Situation und den

fdiliefjlichen Aulgang bei gigantischen
Ringen jetzt noch gar nicht annähernd

bgeschätzt werden kann. Vom militari
schen Standpunkte ist jedoch die unmittel
bare Folgnvirkunq schon sehr wichtig, daß
doz rasteverhaltniz der kampscnden Par
teien, welche in den eisten drei Monaten
de Kriege Uberwieaend zu Gunsten d't
Dreiverbände (Nußland. Frankreich und
England) stand, jetzt eine wesentliche JJer
schiebung zu Gunsten Teutschlands und
Oesterreich.UngarnS erfährt.

Noch wichtiger ist dieser Kräfteaus
gleich in politischer Hinsicht. Während
Deutschland und Oesterreich bisher kigent
lich völlig isolirt waren, und ihnen von
den iibrigkn neutralen Staaten trotz ihrer
gerechten Sacke gar keine oder nur sehr
laue Sympathien entgegengebracht wur
den. tritt jetzt die führende Macht der

mohammedanischen Welt offen an ihre
Seite. Hunderte Millionen Mcchcimmeda

er werden jetzt die Sackie der beiden

Kaiserreiche zu der ihrigen
wachen, sich entweder aktiv am stampfe
betheiligen oder wenigstens mit ihren Hoff'
nungen und Wünschen aus der Seite

stehen. Der Kampf des Rechtes

gegen Habgier nd Unterdrückung wird
weltweite Dimensionen annehmen. Aus
diesem Grunde ist die Beteiligung der
Türkei an dem Kriege als Bundesgenosse
Deutschlands und Oesterreich! eigentlich
diel bedeutsamer als eine Unterstützung
seitens Italiens, welches bei der Auslc
gung seiner 'Biindnieverpflichtungen an
scheinend in die Schule England gegan
gen ist. Die deutsche Diplomatie hat durch
die Gewinnung der Türkei zum Kampf-genosse- n

ihre Schlappe in der Dreibunds
Politik auf das Glänzendste wettgemacht.

Vom strategischen Gesichtspunkte aus ist

der Eintritt der Türkei in den europäi
v schen Krieg ebenfalls viel bedeutsamer als

y jener Italiens, denn infolge ihrer geo
graphischen Lage bedroht die Türkei das
Russische Reich direkt an einer neuen,
ziemlich ausgedehnten Front, während
Italien geographisch mit Rußland gar
keinen Berührungspunkt hat. Die ita
lienische Armee wäre daher für den

Kriegsschauplatz lediglich als Hilfs
kraft zur Verstärkung der dortigen deutsch

Lsterreichischen. Truppen in Betracht ge
kommen, während die türkische selbstfin
dig strategische Operationen grössten Stil-

es einleiten kann.
Den Kampfwerth der türkischen Armee

Nach dem ungünstigen Auegange des Bal,
fankriegeS zu beurtheilen, wäre entschieden

derfehlt Damals war die Türkei sowohl
militärisch als politisch unvorbereitet,
hatte keine Zeit, sich nach dem Kriege mit

Italien. 1911, gegen den Balkanbund ge

nügend zu rüsten, und war daher von
vornherein auf die Defensive angewiesen.
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nämlich gegen Rußland und gegen daS
von den Engländers besetzte Egypten. in
Betracht zog. Nachdem die Türkei, wie
bereit oben ouSgcsührt, in der günstigen
Lage war. ungestört ihre Vorbereitungen
für diese Offensive zu treffen, und den

Zeitpunkt ihrer Initiative nach GutdUn
ken zu wählen, fiel, wie zu erwarten war,
der Beginn der Operationen mit dem Ad
bruch der diplomatischen Beziehungen
zeitlich zusammen. Da jedoch die Opa
tionen gegen die beiden Fronten sich in

folge der Verschiedenheit der politischen
und strategischen Ziele, ferner der geogra
Phischen und klimatischen Verhältnisse auf
den voraussichtlichen Kriegeschauplätzcn
gänzlich unabhängig von einander gestal
ten werden, sollen dieselben auch hier g
trennt besprochen werden.

Operationsziele gegen Nusiland.
Um sich günstige Vorbedingungen für

die Wciterführung der Offensive gegen
Rußland und für eine spätere strategische
Kooperation mit den österreichisch deut-sche- n

Streitkrästen zu schaffen, muß der
türkische Operationsplan zunächst folgende
Ziele anstreben:
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Beherrschung des Schwarzen Meeres
und Besetzung des russischen Kaukasus
Gebietes; dann Eroberung der Halbinsel
Krim und des nach Westen anschließenden
Küstengebietes bis zur Donaumündung.

Die Dauer dieser einleitenden Opera
tion wird neben dem selbstverständlich zu
erwartenden Widerstände der Russen

hauptsächlich durch die klimatischen und

geographischen Verhältnisse der Räume
beei'nflufzt werden. Der Winter steht vor

der Thüre und wird sich besonders bei den

Operationen im Kaukasus-Gebiet- e be

merkbar machen. Für die Halbinsel Krim,
besonders die südliche Küste derselben,
welche unter dm Namen die russische Ri
viera bekannt ist. kommt der Einfluß des

Winters weniger in Betracht, während
hingegen die gegen Norden gänzlich unge
schützte Küstenlinie Nuhlands bis zur

Donaumündung den eisigen Schneestllr
men des podolischen nd bessarabischen
Hochlandes wieder völlig ausgesetzt ist.

Die Durchführung dieser einleitenden
Operationen wird daher schon aus diesen

Gründen nicht Tage, sondern '. Wochen,

vielleicht auch Monate in Anspruch neh-

men. .
"

Eine Beherrschung des Schwarzen
Meeres durch Ausschaltung oder Vernich
tung der dortigen russischen Seemacht
dürfte der türkischen Flotte nicht schwer

fallen, da ihr taktischer Äefechtswerth in

folge der drei ihr angehörenden modernen
Treadnoughts jenem der über zahlreichere
aber veraltete Einheiten verfügenden ruf
sischen Flotte weitaus überlegen ist. Schon
der Verlauf der ersten maritimen Aktionen
hat bewiesen, daß die russische Flotte es

garnicht auf eine offene Seeschlacht an
kommen lassen will, sondern sich theils
unter den Schutz der Geschütze der be

festigten Häfen, theils in's Asow.'sche
Meer zurückgezogen hat. Die Herrschaft
zur See ist für die Türkei von äußerster
Wichtigkeit, da von ihr der Transport der

Landstreitkräfte und die Operationen ge

gen die Halbinsel Krim, ferner die Lan
dung an der nordwestlichen russischen

Küste direkt abhängen. Sollte es der

türkischen Flotte gelingen, die feindliche
Seemacht entweder entscheidend zu schla

gen, oder dieselbe durch die Straße von
Kertsch in das Asow'sche Meer zu drän
gen und diesen einzigen Ausgang aus
demselben durch Minen zu sperren, so ist

ihr die absolute Herrschaft im Schwarzen
Meere gesichert und die erste günstige Vor
bedingung zur Landung von Truppen an
der Nordküste geschaffen. Als Intercssan
tc Detail fei hier nur noch hinzugefügt,
daß das Asow'sch: Meer infolge seiner
geringen Tiefe (Maximum 15 Meter)
für Bewegungen , tiefgehender moderner
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Besitznahme von Transkaukasien wird in
den Operationen der dortigen türkischen

Streitkräftc nach Ansicht des Verfassers
vorläufig eine Pause eintreten, da eine

Ueberschreitung des Kaukafus-Gebirge- s

zur Winterzeit für größere Truppenmen-ge- n

direkt undurchführbar ist. Auch wäre
eine strategische Offensive nördlich des
Kaukafus-Gebirge- s, ob sie nun durch eine

Truppenlandung an der Küste bei Anapa
und Noworossist eingeleitet wird, oder

entlang dem Westufer des Kaspischen
Meeres einsetzt, eine sehr gewagte Opera
tion, solange die Haldinsel Krim noch im

Besitze der Nüssen ist. Diese Halbinsel
bildet daher das zweite wichtige stratcgi
sche Ziel des türkischen Feldzugsplancs.

Der Besitz der Halbinsel Krim ist von
direkt ausschlaggebender Bedeutung für
die Wterführuiig der strategischen Of
fensive gegen Süden des russischen Rei-

ches. Ihre zentrale Lage qualifizirt sie zur

Hauptbasis der weiteren Operationen gegen
Norden, da von dort auö sowohl der wcst

liche als der östliche Theil der russischen

Schwarzen Mcer-Kllst- c beherrscht werden
können. Die Kriegsgeschichte beweist auch,
daß die Gegner des russischen Reiches bei

ihren Angriffen von Süden aus stets erst
die Krim zum Hauptobjckt der

machten, vorausgesetzt natür-lic- h,

nachdem sie die Herrschaft zur See
im Schwarzen Meere erlangt hatten.
Bekanntlich haben die Russen der Bedeu-tun- g

der Halbinsel durch Befestigung der

wichtigsten Landungspunkte, hauptsachlich
des Hafens von Scbastopol, genügend
Rechnung actragen. Scbastopol ist zwar

kleine Festung allermodcrnsten Typs, bildet
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wie Geschütze und Munitionswägen bei

nahe gar nicht und große Truppcnkörper
nur mit großer Mühe vorwärts kommen.

Im Winter ist der ganze Raum gewöhn
lich mit einer mehrere Fuß hohen, dichten
Schneedecke bedeckt.

Ein bedeutender Vortheil für eine von
der Küste gegen den Raum
vorgehende türkische Armee ist der Um

stand, daß das rechte Tnieper-Ufe- r in der
Strecke Cherson-Kie- überall das linke

Ufer bedeutend dominirt, was die Sichc
rung einer rechten Flanke einer solchen Ar
mee wesentlich erleichtert. Tcr Dnieper
ist in seinem Unterlaufe ein mächtiges
militärisches Hindernis, das nur nuf den
bestehenden permanenten Ucbergängcn Pas
strt werden kann. Das Kommunikations
netz (Eisenbahnen und Straßen) in diesem
Raum ist nicht sehr dicht und die wenigen
gut erhaltenen Reichsstraßen folgen nicht
den Flußläufen, sondern führen direkt über
die Hochflächen hinweg.

Die oben geschilderten drei Räume
(Kaukasus, Kriin und das podolisch-be- ß

atabische Hochland) werden nach Ansicht
des Verfassers die zunächst anzustrebenden
strategischen Ziele des türkischen Fcldzugs
Planes bilden und in ihnen dürften sich

die Ereignisse der nächsten Monate des
rufsisch-tllikische- n Krieges abspielen.

Um das Bild zu vervollständigen, sei
hier noch eine gedrängte Schilderung der
gegenwärtigen Organisation der türkischen
Armee hinzugefügt.

Orgnnisatioil dcr türkischen Armee und
Flotte. Friedensstärke.

Nach dem Valkankriege und der damit
verbundenen territorialen Einbuße sah
sich die türkische Regierung naturgemäß
bemüßigt, eine t Aenderung der Heeres

Organisation, hauptsächlich des Ergän
zungswesens, durchzuführen, Daß die
selbe vorläufig nur provisorisch vorgcnom
men wurde und nicht durchgreifend ist,
läßt sich mit der Kürze dcr zur Verfügung
gestandenen Zeit (etwas über ein Jahr)
leicht erklären.

Die Wehrpflicht in dem türkischen Reiche
ist feit dem Jahre 1909 allgemein und er
streckt sich auck, auf die unter dem Scepter
des Sultans gehenden Christen. Ausge
nommcn davon sind nur die Kurden
stamme in Kleinasien, welche eine spezielle
militärische Organisation besitzen; ferner
ist die allgemeine Wehrpflicht in Arabien
selbst wegen des Widcrstrcbcns der dor
tigen, ziemlich unbotmäßigen Beduinen-stämm- e

nicht genau durchgeführt. Die
Wehrpflicht beginnt mit dem 20. Lebens
jähre und dauert 20 Jahre. Sie gliedert
sich in Jahre Dienstpflicht in der ersten
Linie (Nizam), 9 Jahre in der zweiten
Linie (Rcdif) und 2 Jahre in der Mu
stafiz genannten Landsturmformation. Die
Nizam-Dicnstpflic- zerfällt ihrerseits in
3 Jahre Dienst und 6 Jahre in der Re
serve der Nizam. Die Reservisten machen
jährlich eine sechswöchcntliche Waffen
Übung mit.

Die überzähligen Rekruten des jähr
lichcn Kontingents für die erste Linie
werden in eine spezielle Reserde
übersetzt. Sie erhalten im ersten Dienst
jähre eine Ausbildung von 6 bis g
Monaten und werden dann in jedem
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TÜRKISCHE REKRUTEN
1

über Eriwan bis in das Kura-Tha- l.

2. Die Eisenbahnstrecke Sarikamisch
Kars Alexandropol Tiflis, welche die

Hauptkommunikation dieses Raumes von

Norden nach Süden vorstellt. 3. Der
Oberlauf der Kura mit der bei Kars bc

ginnenden Straße üöer Ackalzich gegen
Gori und 4. das TschorkThal bis Ba
tum und die Eisenbahnlinie nach Kutais.

Alle diese Linien werden durch die

Festungen Eriwan, Kars, Aleran
dropol, Achnlzich und Batum, beherrscht
und vertheidigt.

Bon besonderer strategischer Wichtigkeit
ist sodann die sich zwischen dem Schwor
zen und Kaspischcn Meere erstreckenden
Tiefenlinie der Flüsse Rion und Kura
mit den Hauptorten Kutais. Tiflis, Jelis
sawetopel und Baku, welche als stratcgi
sche Basis für die weiteren Landopera
tionen über und beiderseits des Kaukasus-Gebirge- s

nach Norden von ausschlagge
bciider Bedeutung ist. Ueber das Hoch

gebirge des Kaukasus selbst führt nur eine

Straße, und zwar von Tiflis nach der

Festung Wladikawkas, ferner steht für die

Bewegung von Truppen nach Norden eine

Straße entlang dem Schwarzen Meere
und eine. Eisenbahnlinie entlang dem

Kaspischen Meere von Baku beginnend zur

Verfügung. Nördlich des Kaukasus-G- e

birgcs stellt sich bis zur DonWolga-Lini- e

den Operationen kein bemerkenswerthes
geographisches Hindernis mehr entgegen.

AIs Aufmarschraum der für die Opera-tione- n

im Kaukasusgebiet bestimmten tür
kischen Landstreitkraste ist der Raum um
die veraltete türkische Festung Erzernm
gewählt worden, da derselbe gewisser

s Die ungünstige Lage der damaligen euro

o, päischen Provinzen, gegenüber dem von
V. zwei Seiten einsetzenden Angriff des Bal-- .

jkanbundes, ferner die noch nicht vollendete
' 0n,misnt!rm Vä 4ilrf isrfwit svir?8 nnsifn

Vl))u'll " v"-- , n "
1 hierbei besonders den Ausschlag. Bevor

V die Türken im Stande waren, das Gros
l tfirtr Vfrmttn Hl mnfiilifirftt und boN

Klein-Asie- n und Syrien nach Europa zu
schassen, standen die Bulgaren schon in
der Nähe von Konstantinopel. Damals
wie heute ezistirte nur eine durchlaufende
Eisenbahnlinie durch Klein-Asie- Kurz,
die Türkei wurde vom Balkanbund völlig
überrascht und konnte ihre überlegene

. ....3 11 J.L rm:..
jpecieamaaji gar iu;i ui xuuiuhb n- -

gen. Daher der ungünstige Ausgang des

Balkankrieges.
'

Heute stehen jedoch die Verhältnisse

ganz anders. Die Türkei hatte drei 2JJo

nate Zeit, sich militärisch und finanziell

gründlich vorzubereiten. Mobilisirung
und Konzentrirung der Armeen konnte

ungehindert von Statten gehen. Deutsch,
land hat durch Entsendung einer starken

'
Militär-Missio- n und Beistellung don

Kriegsmaterial die Organisirung des tllr
lisch Heeres vollenden helfen. Die tür
kische Flotte ist der russischen Schwarzen
Meer-Flott- e an taktischem Gcsechtswerth

überlegen, trotz der größeren Schiffszahl
der Russen, denn sie verfügt, mit dem

, Schlachtschisskreuzer Gäben- -, über drei

k. Dreadnoughts modernsten Typs, denen
'

die Russen nichts annähernd Gleichwerthi
ges entgegenstellen können.

Am allcrwichtigsten ist aber der Um

stand, daß' die Türkei selbst die Initiative
y ergreifen und den Zeitpunkt ihrer Offen

sive wählen konnte, da Ruhland mit sei

nen Haupikräften in Polen und Galizien

Flüssen Don und Dniepr von den

Stellungen in Russisch
Polen und Galizien eine gewisse Zusam
menhanglosigkeit der großen Operationen
zur Folge haben, die gewiß nicht in den

Absichten der Verbündeten Generdstäbe
liegen dürfte.

Für die türkische Offensive kommt r,

sobald die Ereignisse so weit gediehm
sind, hauptsächlich der Raum zwischen den

Flüssen Duieper und Dniester in Betracht,
und das nächste zu erreichende Ziel ist im
Allgemeinen der Raum um die große ruf
sische Festung Kiew. Durch diese Opera
tion wird erstens eine Eooperation mit den

Kräften am besten

angebahnt und zweitens wird dadurch der
Rücken und die Verbindungslinie der in
Galizien stehenden russischen Streitkräftc
auf das Ernsteste gefährdet.

Zu einer erfolgreichen Einleitung dieser
Offcnsiv-Bcwcgun- g gehört sclbstvcrständ
lich zuerst die Besitzergreifung der

Küste nordwestlich der Halbinsel
Krim, speziell der Linie Chcrson-Odess- a.

Letztere Stadt, ist ein. offener Handels
Hafen, der drch keine Befestigungen ge
schützt ist. ,Die Mündungen 'der' Flüsse

Bug und Dnieper sind hingegen durch die
ziemlich starken Festungen Nikolajew, Ot
schakow und Kinburn gesperrt, welche bei

einrr Landung größerer Streitkräftc zuerst

niedergekämpft werden müssen. Sammt
liche Flußmündungen dieses ganzen

sind sehr seicht, können daher
nur mit Nachgehenden Fahrzeugen befah-
ren werden, was bei der Landung größerer
Truppcnkörper als wichtiger Faktor in Er
wägung gezogen werden muß.

tzin itakienilcher Hdekmann.
Aus Rom meldet man: Der beruh:: !e

römische Philosophie-Profess- Chiape'ü
richtet an die italienischen Jünglinge, die
nach Frankreich eilen, um tem fren.d,:n
Lande ihr Leben gegen Deutschland anu-biete-

die Mahnung, der Pflichten g:g?n
Italien und Italiens Neutralität cur?
denk zu sein. Unedel sei es zndcin. die

Waffen gegen ein Volk zu ergreifen, aeg'n
das England und Frankreich die halbe
Welt aufgeboten habe. Die Jugend nilli'e
anständiger sein als die alten Götter. Vi
es immer mit der Mehrzahl hielten. Kein
edler Mensch werde den Heldenmuth lcug
nen können, mit dem das deutsche Volk
diese Kämpfe für Haus und Herd bisher
geführt hat. Kein Opfer sei ihm zu groß,
kein Feind zu mächtig. Seine Zuversicht
auf den Sieg sei so groß wie die Liebe
zur Heimath, die in seinem Herzen lo
bett."

Den Namen des Professors Chiapelli
werden die Deutschen merken. ,Er wird
eS nicht bereuen, seine Stimme für ihre
gerechte Sache erhoben zu haben. Aber
ist eS nicht geradezu unglaublich, daß das
Selbstverständliche hier Ereignis wird, daß
eine Haltung, die sich je.'.'m aufrecht und
billig Denkendem ohne irc't.:. aufdrän
gen müßte, heute eine y:;?vi'Kt, ja mehr
als das. eine That Ub'ii'

Wenn wir Mcnshcn mcl::cn, siir eine
Unbill Rache zu nehme,!. d?nn rächen
unS fast immer cu ü.'!.'. ';, i;. u..j
noch blieb.

gebunden ist. Dag auch die allgemeine
strategische Lage für die Türkei günstig ist,

wird der Zweck der folgenden Ausführun

gen sein.
im " es ä ..:rx v rc

Sttattgliaie ö'rie es munden r,

' ziigKplanes. Offensive auf zwei
st,mnifin

, !).....Aus den militärischen Vorbereitungen
der Türkei und aus der ziemlich vollstän

digen Konzentrirung lyrcr ireillrasle i,l
sofort kis'chtlich. dasz der türkische Genc.

ralsiab, dessen leitender Genius bekannt

lich der deutsche General Liman von San
reis ist, einen Krieg auf zwei, Fronten.


